
Iv6 Kirchenversümml . zu Ephesus im I . 4z r .

Allein er maßt sich die ausschweifendste Gewalt an ,

und übt alle Art von Frevel und Unfug aus . Ihr ,

die ihr den reinen Glauben über alles hochschäzet , wer¬

det es selbst billigen , daß wir ihn samt Memnon , den

Gchülfen seiner gewaltthätigen Handlungen abgeseht

haben . Indessen sind wir seinen Angriffen täglich

zum Raube überlassen , wenn ihr nicht befehlet , daß

wir uns an einem andern näher gelegenen Orte ver -

sammlen sollen , wo wir ihn und seine Anhänger mit

Sicherheit aus der heiligen Schrift und aus den

Schriften der Väter von ihrer Irrlehre überzeugen

können . In der Religion kommt es ja nicht auf die

Menge der Anhänger an , sondern auf die Gründlich¬

keit der Sähe , auf die wahre Einstimmung mit der

apostolischen Lehre , und auf Männer , die ihre Sähe

aus dieser Lehre gründlich und überzeugend darzuthun

wissen , nicht auf solche , Key denen tyrannische Gewalt ,

thätigkeit die Stelle der Beweise vertritt . Wir fle¬

hen also um schleunige Hülfe und Bezähmung des un¬

sinnigen Betragens unserer Widersacher -

Dritter Bericht der morgenländischen
Partie .

. ir glaubten , der aegyptische Sturm würde sich

^ auf euren kaiserlichen Befehl legen : aber diese

Leute sind nur noch ungestümer worden . Sie achten

weder auf das rechtmäsige Urtheil , nach welchem sie

abgeseht sind , noch auf den Verweis , den sie von euch

empfangen haben . Sie halten den Gottesdienst in
den Kirchen und feiern das Abendmahl . Sie glau¬

ben



Bericht der Cyril . Partie an den Kaiser . 107

ben es sey ihnen alles erlaubt . Sie treten weder mit

uns zusammen , noch begehren sie die Streitigkeiten

gemeinschaftlich zu untersuchen , noch über den kezeri -

schcn Sätzen Cyrills Rede und Antwort zu geben —

Wir haben deswegen den Staatsbedienten Irenaus

ersucht , sich an den Hof zu begeben , um Audienz zu

bitten , und euch den ganzen Gang der Sache , wo¬

von er vollkommen unterrichtet ist , vorzutragen . Wir

haben ihm darbey verschiedene Vorschläge mitgetheilt ,

wie dem Uebel abgeholfen werden könnte . Wir bit¬

ten , ihn also gnädig anzuhören — — — —

Bericht der Cyrillischen Partie , über -
schikt durch Palladius " ) .

uns von Euer Majestät anbefohlene Unterst «

chung der Religionssähe haben wir nach der Leh¬

re der Väter , der Apostel und Evangelisten und der

Nicäischen Synode , die Wahrheit erörtert , und euch

in unfern Akten deutlich vorgelegt , woraus ihr auch

ersehen werdet , daß wir den Nestorius , der offenbare

Jrrthümer hegt , abgeseßt haben . Er hat seine Irr¬

lehre hier in Ephesus nicht einmal verborgen gehalten ,

daß man besondere Beweise dafür nökhig gehabt hät¬

te , sondern sie täglich laut genug auögeschrieen . Kan -

didian , welcher die Freundschaft des Nestorius dem

wahren Glauben vorzieht , hat euch zwar die ganze

Sache so vorzusiellen gesucht , wie es für seine Gesin¬

nungen

44 ) Manst IV . col - 14 , 1 . Der Bericht ist datirt vom
r Jul .
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